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Wilhdm Baum: 

Die Grafen von Görz im 15. Jahrhundert 
X. Die Anfinge der Regierung des Grafen LeonhlU'd (1462/63) 

Zwischen dem 14. 4. und 2. 5. 1462 ver­
starb Graf Johann von Görz - wie bereits 
erwähnt. Seine Mutter Katharina von Oara 
schrieb 3m 2. 5. 1462 von ihrem Witwen­
sitz Grünburg im Gailtal an ihren letzten 
überlebenden Sohn Leonhard, sie habe 
»landtmer weis vernomen, wie dein brueder. 
unser hcrczenlieber sun graf Johanns lange 
czeit in grosseI' kranckhait gelegen und nu 
[ayder mit tod abgangen sey, des geleichen 
auch du in großer kranckayt seyst, das alles 
uns zemal gros herczen layd ist«(. I Schon ei­
nen Tag später antwortete sie Leonhard, der 
sie offensichtlich mittlerweile informiert hat­
te: »Dein schreiben von wegen des abgangs 
unsers herezen lieben SWlS deins prueders 
graf Johannsen graffen zu Görcz er. loblri­
eher gedachtnus haben wir mit herczen laydt 
vernomen, doch dancken wir den alrnQchcj­
gen got, das er mit gueter andru;ht vernun ft 
und allen krjs~cnliehen sacrwnentcli berlIcht 
sein lcsles ende diesel' welt beslossen hat. 
Wir sein auch deillLhalbcn von h.erczen fro, 
das des nieht ist, als man um villaydiger mar 
lantmärbcis kranekhaiLhalben von Vier ge­
sagL haL ... und mannen wir Diell auf 
kyndtliche trew und lieh, das Du den al­
milehligen gOl vor augen Wld sunder/ieb ha­
besL vor allen dingen und in soJiehen Deinen 
jungen tagcn welle~t Deinen lanlleuten und 
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Briet' der Pfalzgräfin Katharina vnn Görz an ihren Sohn Lconhard vom 2. 5. 1462 über den 
Tod ihres Sohnes Johann (Innsbruek, Tiro1er Landesarehiv, Sigmudiana XVI) 

trewen rätten volgen und nach !rem rat han­
deleM,J Der Kontakt zwischen Leonhard 
und seiner Mutter scheint jedoch nicht 
iehr eng gewesen zu ~in. 

Leonhard übernahm nun also allein die 
Regierung. In Deutschland standen sich 
damals zwei große Lager gegenilber: Auf der 
einen Seite stand die Partei Kaiser Friedriehs 
11I., zu dessen Verbündeten vor allem Mark· 
graf Albrecht Achill von Brandtnburg-
Ansbach gehörte, Die Gegenpartei wurde 
von den Wittelsbachern (besonders von Kur­
fUrst Friedrich ))dem Sieifeichen(( von der 
Pfalz und Herzog Ludiwig IX. von Bayern­
Landshul) und Erzherzog Albrecht VI., dem 
jüngeren Bruder des Kaisers, beherrscht. 
Herzog Sigismund von TLrol Will' uüt der 
onukaiserlichen Parlei verbündet, ohne 8ich 
jedO\;;h besonden bei den Auseinander­
selZullien zu C.'tponieren, hatle er dO\;;h. mit 
der Beilegung des Cusanuns-Konfliktes und 
den Auseinandersetzungen mit den Sch.wd­
zern genug zu lun. Durch da~ BlIndnis AI­
brech.ts VI. mit Graf Joh.ann und Leonhard 
vom 9. 4. 1461 waren auch die Gör:zer in den 
anlikaiserlich.en Ring einbezogen; Graf u­
onh.ard war ja auch am feldzug Albrocht VI. 
1461 beleiligt. 

Oberstes Ziel der Gör:zer Polilik war nnd 
blieb die Revision de.~ Friedens von Pusar­

n.itz, dweh den die Görzer 1460 ulIe Be­
sitzungen unLerhalb der Lienzcr K1aus.e 
in K1irnlen verloren hatten. Der erste 
Schritt 7.ur Wiedereroberung von Lienz war 
dM 8ündnis vom lZ. 8. l462 mit Herzog 
Sigjsmund. Der Vertrag Y<1lI'de auf 5 Jahre 
abgeschlossen. Si~ismund sollre ~nhard 

im Kriegsfale mit der gesamten Grafschaft 
TiI"l zu Hilfe kommen, Leonhard seinem 
VerbOndeten »mit unserm lannde im Pusler­
taJ uncz an unnser klausen ob Luencz 
Wld auch den leieren Virgen und KalS«, 
Man sieht daraus, daß Lienz damals noch 
nicht rückeroberl war. Es wurde weilers 
Freizügigkeit für die Kaufleute vereinbW1. 
Wenn einer der Vellragspartoer dem ande­
ren zu Hilfe kam, mußle dieser die Hilfs· 
truppen verköstigen und besolden. Bei 
Streitigkeilen ZY<'ischen deu Adeligen sollte 
ein Schiedsgericht gebildet werden, dessen 
Obmann für die Zeit seiner Tätigkeit 
der Treue gegen seinen Herrn entbunden 
sein solltc. Das Gerichl sollle innerhalb 
vou J Monalen übcr "Unczuchl, da dic be­
schicht, umb geltschuld, da der ansprcchig 
isl gesessen, umb lehen vor demlehcnherren, 
umb urbar und aygen(~ urLcilen. 1 Der 
VerLrag sollLe auch eingehallen werden, 
wenn Teile der beiden Maehlherelehe ver­
kauft oder verpfändet werden solllen. Aus­
genommen wurden hei dem Bündnis von 
Herzog Sigismund König Lndwig XI. von 
Frankreich, Jakoh 111. von Schottland, 
Albrecht Achill von Brandenburg, die Herr­
schafr zu Venedig lind die Sr~dle RottweiI 
und Straßbmg (mit denen Sigi.~m\lnd ver­
bündet war) und von Graf Lconhard die 
Republik Venedig. 

GestUtzt auf dieses Bilndnis konnte Leon­
hard die Rückeroberung von L1enz wagen, 
die 7.wlsehen dem 12. 8, und 23. 10. 1461 
erfolgte. Über dieses Ereignis sind wir nur 
sehr vage unterrichTet. Zwischen 1480 und 
1499 berich1ete der Kllrntner Geschichts­
schreiber Jakob UnreSt, Pfarrer von St. 
Martin am Techelsherg, in seiner l!Ösler­
reichischen Chronik,( darüber: nGmff Jann 
(Wittowetz) wardt von dem kayser fuer 
seine diennsL Luenlz und Pruekh gegeben. 
Vom dem kaufft Luentl und Pruickh ein 
ritter, gcnannt Anndrc Wcysprlachcr; der 
Lrayb ein teyr scilll,:11 gewallt. NUll sluenndt 
ein hofnieher kryeg auf zwischen desseIbi­
gen We)spriacher und ellicher crtl:knappen 
und holtLknl:\'hlfll. Die il.:wungl.:lI dl.m Wey­
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spriacher die stat Luentz und Pruekh BIl, 
Von den leljt der von Gortz die stal und 
Pruckh ..c • 

Wer waren nun die auch in der Mattseer 
WelLcbronik erwähnten »HolzknechtetI, die 
sich n,lil:h die~er Chronik um dem 6. I. ]46] 
in Oberkärnten zUSlllTlmenroltcten und nach 
vielfachen Schädcn dun:h s.a.lzburgische 
Soldaten bei MBlrei besiegt wurden? Es iSI 
nicht leichl vorstcllbar, daß »Holzknechte« 
damals in der Lagc waren, die politillChe 
LandllChafL zu verändern, ohne daß sie von 
mll:htigeren Hintermännern gedeckt wur­
den. über diesc Hintermänner erfahren wir 
etw8ll in zwei Urfehdebriefen von ]463. 
in denen verschiedene Männer dem. Salz­
burger Erzbischof Burkhard von Weiß· 
briach schwören mußten, keine Feind~efig­
keiten mehr gegen ihn zu unternehmen. 
Sie erkUllten, Me hltllen ror ih~ G~alt­

akte wohl den Tod verdient. »NU haben die 
durch1eichlig hochgeporen fUnl und herrn 
her Ludweig (IX.) pCaltzgr:lI pey Rein 
herzog in Nidern und Oberen Pwren elc. 

,"~tII,~\" 
" 

Brief AIbrechu VI. von Österreich an l.eonhard von Görz vom 19. 12. 1462 ilber die Eßt­
IWUJ\8 Kaiser Friedrichs 11I. aus der Wiener Burg dureh König Georll von Böhmen (Wien, 
Hau-, Hof· u. Staalsarchiv) 

und herr Sigmünd herzog zu OSlerreieh 
und graf( zO TiroU C'te. unsseren Kenadia 
herren uns5eTD obgenannt KenadiK herr von 
SaltzpürK ele. so hoch und vasL erpelten•... 
uns derselben vannknOs genadigkJeieh bege­
ben ... und uns pei dem leben beleiben 
hat lassoenu. t Welches Interesse konnlen 
Herzog Ludwig von Bayern-Landshut und 
Herzog Sighmund an llHolzkuechLenn im 
Drautal haben? Es erweckt den Anschein, 
al~ ob sie im Einverständnis mit diescn 
Fürlil:en gehandelt hättcn. Es i~1 Iil.llluneh­
men, daß Kaiser Friedril;h Ill., der keine 
Revision des Friedens von Pusarnilz zu­
IlllI.'ien wollte, soIorl reagicrt haUe, wenn 
Leonhard von GOn selbst die Sladl LiCfil; 

beseLzt hälle. Gelitülzl auf das Hünduis mit 
Albrecht VI. und Sigismund (und damit in­
direkt auch mH Ludwig IX.) konnte er den 
Angriff von den »Ho17knechten,( durch­
führen lassen. Herben Klein deurel noch ei­
ne andere Möglichkeir an: Am 7. 3. 1462 
verkaufte Wiuowetz an ~inen Schwager 
Andreas von Weisbriach um 4()00 Gulden 
die Stadt lienz und Schloß Bruck. ))Sol\1e 
bei jenem Kauf Andreas von Weibriach nur 
als Slfohmann gehandelt haben. und war 
die~ Geschäfl schon der erste Akt des Unter­
nehmens, Lienz dem Götler wieder in die 
H!nde zu spielen? Iedenfall~ lief die ganze 
Angelegenheir auf mehreren Ebenen ab, de­
ren Verbindungswegt uns die nur bruch­
slOckarlig erhaltene überlieferung nichr im· 
mer enthüllr..c G Man könnte weiler fragen: 
Wie Mlle der Ritter Andreas von Weis­
briach die Kroße Summe von 4()00 Gulden 
aufbringen sollen? Warum forderte er sie 
nach der Erobelung von Lienz von Graf 
Leonhard uicht mehr zurück? E~ scheint 
sich also um eine abgekancle Sachc gehan­
dell:lu haben. MWI wolllc Friedrich III. kei~ 

nen Anlaß zum Eingreifen geben. Es ist 
denkbar, daß Andreas von Wei~briao.:h nur 
de:r SlrohmBIln Graf Leonhards war, der 
sü:h vor die:scm Coup be:i He:rw!! Si!!ismund 
ulld Albrecht VI. rüekvcrsiche:rl haUe:. Die 
»Holzknechle:« führte:n dann dic Rücke:ro­
be:rung von Lieul. durch, offe:lIbar mit Wis­
scn der Fürsten, dic mil Lcunhard vcrbündet 
ware:n, de:r sdb~t ~o wenill wie: mÖlllich in Er· 
scheinung trelen wollte. Somit kamen Lienz 
mit Druck al1 die: Görzc:r zurück; 1461 enl· 

uand olso die heutlgt LandCSKreoze rwI­
Khen IUImten und O5uirol. 

Am 23. 10. 1462 kam es in Brixen zum 
Abschluß eines Erbvtnrages zwl&chen Gn' 
Leonhard und Henog Sigislnund, der eine 
außenpolitische Hinwendung der GrafschaH 
Görz zu Tirol mil sich brachLe und schließ­
lich eine Vorstu'e der VtreinlAunR der 
belden GraC:;ch.ften im Iahre 1500 daulel· 
Jtn soUte. Das Original des Vcrtrages iBl 
nicht erhllllten. Die Bestäligung.~nrkunde 

AJbrechl VI. (aufgrund eincs Erbvertrages 
miL Hcrzo!! Sigismund mußte er dessen Ver· 
schreibun!! beslätigcn) vom R. 3. ]463 beruft 
sich ausdrücklich auf die Vererbung der bei­
den Gerichte Taurer!l und Vellhums und 
der Summe von IO.OCIO Dukalen vom 23. 10. 
1462. Mehrere erh.a.ltene Kom:epte lassen 
uns jedoch den Verlauf der Verhandlungen 
erkcnnen. In eincm undatierten Konzept 
vererbte Graf Leonhard für den Fall seine~ 

Todes ohne Söhne alle.~ an Sigismund, dieser 
aber im gleichcn Falle nur die Gerichte Ro­
deneck mit dcr Mühlbacher KJaw;e und dem 
Zoll und Reincck im Samtal. Es ocheinr. daß 
lcouhard dicsen Vorschlag ablehßle. Ein 
....'eilcre~ Konzcpl sah vor, daß Leonhard 
Reifenburg, Cormom, BeJgrado, Latisana, 
Codroipo und S. Daniele in Friaul, Castel­
nuovo am Karst und Wippach in Krain an 
Sigismund vererben !oOllte, dieser an den er· 
steren aber wiederum Rodeneck mit dem 
Zöll an der Mühlbacher Klau~ und Reineck 
im SarntaI. Auch dieses undatierte Konzept 
wurde offensichtlich verworfen. Zwei dalier· 
le Konzepte vom 23. 10. 1462 enlhalten fol­
gende Vereinbarungen: Sigismund verm/lL:hl 
LeonhaId Vehhurns und Taufers sowie 
10.000 Dukaten, über dic Leonhard tesLa­
mentarisch verfugen kOnne. Albn:chl VI. 
solle den Vertrag be~täligen. Sigismund ver­
spreche, die SchlOsser weder 1.U ve:rkaufen 
noch zu verpfänden und die pnejer dcn Ver· 
trag beeiden zu lassen. LeonhaId hinge!!en 
vererbte Sigismund im Gejenre:veH Heim­
fels. den Zoll zu Toblaeh, die: Gerichte 
Welspefl, Altl"llSeR, Sl. Miehelsbul'lil, UUen· 
heim, Neuhous, SclJön~k, die Slllldl Lienz 
mil Druck. SchloO RlIIben~ltln und die Täler 
Virgen und Km. (Orfellsichllieh war Lienz 
zu die~m Zeitpunkl bereits wiede:r im Be­
sitz Leonhards). Dei der Aufzählung de!lsen, 
was Le:onhard Sigismund ycrerhte, heißt es 
dann weitcr: )fAuch .a.ll und yede herschaft, 
!!eslosscr, gericht, ambter. rennt. n\la und 
gullt undcr und niderthalb LlInczs gelegen, 
die unns erblich zugehoren und an unm 
vaIJen oder der wier sunst ansprachig sein 
mochlcn und auch die weylanll unserem 
liehb bruder graff Iohannsen von Gorcz 
durch den Jan wittibkz und annder abge­
drungen und enpfrennbder sein, wie wicr 
die genanfl oder gehaissen sein. nichLs 
davon ausgenommen, (( 1 Dieser Passus 
zeigt, daß die Görzer nicht daIan dachten. 
den Diktatfrieden von Lieserhofen eim:uhal­
ren. Die Be:stätigungsnrkunde Albrechts VI. 
zeigt, daß beim Abschluß der Verhandlun· 
gen Taufers und Ve!thurns sowie 10.000 Du­
kalen von der Seile Herzog Sigismunds ein· 
gesctzt wurden. In einer von Herzog Sigis­
mund am 2. 11. 1462 in Dozen gesicgelten 
Urkunde verpflichtet er sich, nach dem söh­
nelosen Tode Leonhards JO.ooo Dukalen an 
den zu zahlen, dem Leonhard die:s verma­
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ehe. Die Sigismund von Graf Leonhard r\lr 
dieseu Foll vermachten Gerichte Lienz und 
Raben~tein mit den Schlössnn im Pu~tertal, 

der lienzer Klause, Virgen und Kais solllen 
dafljr Bürgschaft sein. 8 

Die Erbverträge vom 23. 10. und 2. 11. 
1462 rüeklen die dellt">Ch$prachigen Gebiete 
der Grafschaft Gt\r7. naher an das Land 
Tirol und bereitelen die Vereinigung vor. Es 
war damals natUrIich noch niche absehbar, 
daß beide l.andesfllrslen keine ehelichen 
Kiuder haben .mllien. InSöf('rn bedeuteten 
sie damals nur eine Möglichkeit. Aber 
wie die spätercn hab$burgischen Heirats­
vertrage mit Spanien und Böhmen-UngarD 
wurde aus der Möglichkeit später Realil.'!r, 
wa:;; man naLOrlich 1462 noch nicht wisseo 
konnle. 

Lronhllfd von Görz gehörte forLan zur 
anljkaiserliehen Koalition. Es stimmt jedoch 
niehl, daß er bei der Belagerung Wiens 
durch AlbrechI Vl. vom 17. 10. bis 2. 12. 
1462 Kaiser Friedrich 11I. diesen quasi 
als Gegenleisrung für die Anerkennung 
der Rüekgewinung vou Lienl aus der Wit:ner 
Hurg entkommen ließ. v Albrel:hl VI. 
teilte Leonhard am 19. 12. 146':: mit, König 
Georg von Böhmeu habe den Kais!:r enl­
kommen lassen. '0 Es gibt keinen Anholls­
punkt dafür, daß Leonhard überhaupl an 

Emma Tot$chnig: 

der I:lelagerung Friedrichs 1lJ. in Wien be­
leiligl war. Dennoch blieb beim Görzer 
Grafen ftlr den Res! seines Lebens ein 
liefes Mißtrauen und eine Erbitterung 
über den frieden von PusarniIz zurück, 
die jede Wjederannahenlfig an den Kaiser 
unmöglich machte. Loonhard erreichte 1462 
die Maehlposilion , an der sich bis zu seinem 
Tode nieht~ We.~enIJiche.~ mehr andern 
sollle. 

Anmerlr.llnllelli 
, lnn.hrud, Timrer t."mJ..urchir, Sismundill1la xvr 
• eb<'ml" 
•	 Wi~n. HlIu,". Hor- u. Slaal ....rchiv. Alla. Urkunde,,­

",\he 1462 Vlll 12 und Innsbruok, Tiroler I.nniJe,. 
.r~hiv, Urk. I 5]84 

•	 Jalob Umt<i; Ö'ltrrei.hische Chronik. hrs~. v. Kirl 
('r',,,,n~,,n. (. Monumemo Gcrmaniae I Ii.lodc. 
Scriplorr" N~"a Setlc~ 11), Munch~n 1982, S. 12 

• H~rb~rt ](l~in: Zur Wie"~raewinn~n8 " .... Herrsohaf'l 
Lien! für GOr1 im Jahre 1462, in, s.:101,,,,,-S~hnllen 

201, Inn.brucl 1939, S. W1 
• ebenda, s. 202 
,	 Wien. Hau._, Hof- 11. Slaauorehl~, Al[g. Urkunden­

reihe 1462 X 23 und lnn.brllo:k. Tir~l.r Landts· 
archiv, Urk. 11 1328 

•	 Wi~lI. Hau,-, Hof· \I. Staal!4n:hi_, AUS_ ll,kundrn­
reihe 14fl2 XI 2 

•	 so beI Hrrmllnn Wirlnceker, Die poUli.,;he [,n1­
.. icklun8 d~r G'lIfschal'1 GOrz un" ihr [rbraU an 
ÖSlerrei<;h. in' M1ÖG 36, 1948, S 366 f, w~ die Dinge 
nichl ganz richlia dllrSelldli sind, v~rgl. dagegen, 
IAnm. IOJ 

10	 Wien, Hau.-. Hof. u. Slaa"arcliiv, Alix. Urkunden_ 
re;hf 14tl2 XII I<> 

12 Die liltesten Nachrichten aber Tristach 
Du Pt'arrurbar der St, L8tureDzUdrdle zu TrJstlltb 

Die beiden GotteshS.wer St. Peter und 
St. Lßrieh von lavant halten lediglich vom 
Mesnergütl des CrisLian Rader (aus 4 arl 
Äckern) einen Zins von 5 Kreuzern und von 
2 GartJn des Rueprechl Enngde einen 
solchen von 32 Kreuzern einzunehmen. 

Alle Übrigen Lavanlerg\lter (mit wenigen 
Ausnahmen an Ei&engul) unterslanden seit 
den ersten Aufzeiehnungen i, J. 1545 der 
Hemchaft Llenz. 
HlnsichtJieb de! Kirc:beDD!beDtlI fallt bei 
den bisher besprochenen blschOflkh-brixne­
rilichen Gütern und den Pfarrgütem auf, 
daß aus ihnen dem Pfarrhmn der volle 
10070ige K1rchenzehenr überlassen worden 
war, mit Ausnahme vom Hammersgut, dl.l.S 
vielleicht erst vor kururer Zeit der Pfarre 
Übereignet worden war. 

Aus diesem letztnen Gut und aus allen 
anderen Gütern de8 Dorfes bezog der Pfarr­
herr nur den 1/3 Anteil des Zehents. 

Zu diesen unlcrsehiedliehen Rechten er­
k14rt PfllrTCr Gauntaler (73): 

»llem der klcin Zehend, der mit der 
Herrsehafl geheht wirt, der Pharrer I gar­
ben, der von Görz I garhen und der Yager I 
garben, das seyn dray tai!. Hat dem Pharrer 
gedint wayz I mut (= J2 Vierlinge), roken 
([ mut, gersten I mur, habem 11 mut und 
anlayt (Pfarrer Niederkof1er setzt in sei­
Iler Abschrift dazu in Klammer »Weisalu) 
40 dy«. 

Und weiler unten setz! Pfarrer Gauntaler 
fort: 

J)llem von dem Zehent des von Görz, 
ob i(h)n der Pharrer auch anfbebt, 50 hat 
der Pharrer aIl garben, obs churz oder 

lang, und dient dem von GOn. sein 
vogtey und anlaydden«. 

Die Überlassung des vollen IOIllDigen 
Kirchenuhenls an den Pfarrberm war 
demnach gebunden an die jahrliche Ent­
richtung einer Vogteiabgabe und des soge­
nannten »anlaydden«. 

Vogtei bedeulet »Re<:h~belstand, Ver­
teidiger, SdurmberT« (74) aueh für ein 
Gotteshaus, Dazu gehOne tbeoso die Scbutz­
pflicht für die Einbringllchkelt des Kir­
chenzehents (75). 

Für die Vogtei zahlte der Pfarrberr It. 
Urbar v. J. 1528 (59/5 T. LdB. Arch. lbk.) 
~ PM, agI.; noch i. J. 1841 sind Admini­
stralionskosten vermerkt: »dem Entamt 
Llenz für Zehendborg zu Trilltach. Urbar­
zins 3 fl. 7 ](rz., für Stempel u. Protokoll­
abschr. 2 fl". (Pfarrchronik 166). 

Aus allen Gütern, von denen der Pfarr­
herr den vollen Zehent einhob, war eine 
weitere, zusätzliche Vogteiabgabe an die 
Herrschaft Lienz zu Jeisteo; (s. Bischofs­
güter F1atseber u. Brunner, Pfarrgüter 
Pacher, Veidler, Ortner, sie gabeo jahr­
lieh je I fueder Heu Jlnd J Hmne, der 
bischöfl. Lanzenhof leistete zus.'!trlich noch 
1 Kitz, I Lamm und 20 Kreuur Geld Vogtei­
abgabe an dic Herr~chart Liem) (Anm. :'10). 

Für den Begriff Anlaydden gibt es 
eine ä1le~ Deutung, nach welcher Anlait 
als )eine von Gerichts wegen verfügte Ein­
setzung eines )(lll,gers in des Beklagten Gü­
ter(( verSlanden wurde (76). Der Anlaiter 

war lider Yollzieher einer solcheD EinJlel­
zunge(, 

Anlail wurde aueh verslanden als )}An­
triU eiDes l.ehensgutes· und die dabei zu 
enlrichtende Gebühr«, wie dies auch J, B. 
SchOpf in seinem Tirolischen Idiotikon 
S 362 anführt. 

Letztere Auslegung dürfte fUr die Zell 
pfarrer Gauntalers (1469) zutreffend sein. 
Die Görzet haUen fallweise (77) den Klr­
ehenuhent von den Patriarchen und Bi· 
schOfen zu uhen erholten und hoben bei 
der Weitecverleihung dieses Lehens das 
Anlaitgeld ein. Wie hoch dieses bemessen 
war, gibt prarn~r Gaunlaler nichl an. 

Er sdbst hob ...on seinen Zehentschuld­
nern ebenso ein Anlaitgeld zugleich mit 
dem Kirchenzehent ein (78): 

L) Vom Kirchenzehent aus Amlaeh 
stand dem Tri.'llacher pfarrherm Dur der 
halbe Anteil zu. Dieser betrug insgesamt 
108 Vierlinge Getreide (Weizen, Roggen, 
Gerste, Hirse, Hafer, Buchweizen) und 
Anlait 40 dy. 

2.) Vom Kirchenzehent )lim Aychhouu 
(aus den Feldern die jen~eits der Wiere 
lagen) stand dem Pt'arrherrn ebenfalls nur 
der halbe Anteil zu, Dieser machte fUr den 
Pfarrherrn 90 Vierlinge Getreide aus, da:;; 
Anlailgeld betrug 40 denL 

3.) Die Einnahme des sogenannten »)klei­
nen Zehend« war dreigeteilt: 

a) Dieser J/3 Anteil brachte dem Pfarr· 
herrn von Tristach w. o. insgesamt 72 Vier­
linge an Getreide und Anlait-Geld 40 dy, 

b) Jeneoi andere DriLlel des Zehents, das 
It. Pfarrer Gaunlaler i. J. J469 der )}Yager« 
aufhob, war dem Frauenkloster der Domini­
kanerinnen zu Lienz zugehörig gewesen. 
Dies überliefert Pfarrer Sebll.'itian Nieder­
koner in seiner Chronik S 175. 

Wegen Unkolrekrheit Yägers beim Auf­
heben seines Zehelllanleiles führle Pfarrer 
Gaunlaler i. J. 1469 Besehwerde ...or dem 
Taiding. 

e) Dl.I.S weilere DrilleI dieses Zehen'-~ ver­
jaben die Görzt:r und deren Nachfolger 
großteils an ihre Dienslleule und Beamte 
zu Lehen. Die äHeste Nachricht darüber 
stamml aU8 dem Jahre 1334: 

Heinrich Zugoy (au~ der Verwandtschaft 
der Aaschberger-Erenburller) slelile einen 
Lehenbrief LU Guusten des Heinrich Schuler, 
Drislaeh, IlUS. Nach einigen weiteren Ver­
gilben - von denen nur mehr wenige be~ 

kannl sind - kam die~e~ Zehenldriltel i. J. 
1671 dun:h Kauf an das Frauenk\oster 
der Dominikanerinnen Lienz. 

Dieses Kloseer hatte schon l/3 dieses 
Tristacher Feldzehenls (w. 0.) »lU aigen«, 
sie erhiellen nUll ein weileres Driltel des· 
selben als lehen. Für diese.~ let7.lere be· 
zahllen sie in jedem Veränderungsfall (bei 
Priorinnenwechsel) »Lehelllax und CanzJci­
jura", (Anm. 78/3, cl. 

4.) Der große Zehent lU Tris[aeh, den der 
Pfarrherr allein einnahm, braehte insge· 
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~.) Der Zehent S1l.'l Lsvant b~tand eben­
falls nur aus einem halben Anteil. Es waren 
insgesamt 114 Vierlinge Getreide. dB.'l An­
lail.geld ist nicht eingesetzt. Laut apAteren 
Angaben, die Pfarrer Agger S1l.'l allen Ur­
baren herausschrieb, (Urbar I S 73) bctrug 
das Anlailgeld 81 den. 

Der 2. HalhanteU des Zehents aus Lavant 
ging an die St. Georgslcirehe zu Örting 
bei Obl'rdrauburg, die wn 1319 als Eigen­
kirche der Herren von Asschberg bezeugt 
iil (79). 

Dje~el Öttinger Zehentanteil umfaßte 
60 Vil'rlingl' Gt.-trl'ide, das AnIait·Geld be­
trug 60 Dl'narl'. 

Aus die~en Angaben ist enchließbar, daß 
dieses mit dem Kirchenzebent eng zusam­
menhängende ))Anlait{(-Geld, das der Pfarr· 
herr einnahm, nicht gleichbedeulend sein 
konnte mir der »Weisaw-Abgabe (80), 
die mit dem Grundzins in Zusammenhang 
sland. Die pfarrliche Forderung von An­
iaitgeld scheint eher ein lUsätzJkhes Ze­
hentgeld gewesen zu sein, aus dem dil' 
Transportkosten, die Verarbeitung der Feld­
früchte und deren teilweise Vermarktung 
gedeckt wurde. Außerdem ist wu 1660 in 
Trislach auch ein »Zehendtfexel'\( beleugt 
(811, der »mit gelibd« (Gelübde, Eid) deu 
damaligen Zeheulherreu, Herrn pfarrer 
Mil,tetter und Herrn Stadl- und Landrichter 
Christoff Plumpfell verbuuden war, zu 
e,ltamiuil:rell, "ob die Zdlem1lcith zu Tri· 
stach VOll ItJkm wüs Goll gibt und wllXen 
lttßt\\, jtlhrlich ihren Zehent (1l. Verlrüg 
v. J. 1642) Ilm Feld liegen 1a.'l'>Cn und her· 
gerichtet haben. Auf amllio:;hes Bdragl:n 
gibt er an, daß dies nicht immer zutraf. 
Als besonderl: Kiltg!: wird Illlgeführt, daß 
»die Raiu und Anewantenu beim Berg uud 
in deu Heimgarten viel lU breit gehl.s"n 
worden walen, ,;odall der Koruanbau Ja­
durch veningeu wurde. In Hinkunft wltr 
der »6 m<LIlUS schuech\\ beim Umsehneidl:n 
und Aubauen der Äckl:r l:inwhalll:n und 
die Anewandten gegell den Bl:rll bis lU 12 
sehuceh henmzuzählcn. 

Aueh diesl:r »Zehendfcxer« wird dne Ent­
lohnnng erhalten haben. Unstimmigkeiten 
gab e.~ auch wg. dem Zehent aus dem 
Kreithof. Der herrschaft. Teil die~er Fluren 
lag in Lavant ein. doch ca. 50 mader Gras 
lagen in Trisrach und gehörten den Clari~­
~innell 111 Urixen. 

Frllher hatte der Pfarrherr von diesem 
Gereut jährlil:h 12 Vierlinge Roggl:ll einge­
n.ommen; nun hob er nur noch d8ll Heu auf. 

FoJlselzunl! folgt 1 

QUELLEN:
 

H Pfarrarchiv Tri.tach, Urhar I mil ,,!lwei... Ablchnf!
 
einel Urbars von Pfarre, Gauntaler aU5 du Zeit nm
 
1469, S 7.
 

74 Math, Lneri" MiuelhlXhdo:ut.sehell Ta8I'heuwöl1tT_
 
budl (1\1140) S 2Sll.
 

7~	 Ein Bei,pid für <.iie« Al1lg"be <Ier o,.."ren "on GIJrz ;';1 (lber~eren in, Hennonn Witsflcchn ~Rege!lCn der 
Un''-en v. Oi.lrz.TmJI. PjuJz~mren v. KlIrnlen, Bd. I (PublikallC'ncn d<os In.lilutCl fur Olterr. Ge'Chtehlsforichunll 
4, Reihe lil.) Nr. JOI vom .~. X. 1194: Der Bi.<;hofvon Parenw erinn~It den Graren v. Gorz aß ~inen VOgl be· 
trefl, der Zehenie von Rubino an 'eine Schulzpl1i<;h\. 

76	 Ma,h. Le~er. millelh""hdeul~ches Taochen,,'orterbuch (s. Anm. 73) S 6 Anleite. Anleitung. Immi."ion. Ein. 
Ir:tzunll ejr,d um Schadenersalz Klasenden in des Beklagten Güler; An,cllr.ib.gehlJloren (bel Kaur, Verk"uf ~Ic.) 

D.r Anl.'1 er. VolI/.",he, eine, Inunissi,.,n, d_ h Fi" r,iil",ng, Fm,el",n!:, Einwf'i,ung in ein AmI. in den Beolll. 
N<lch.l_ A_ Sdlw~llfr. Il"~'f",,,hf.' WI\r'~rhuch. ,,' Abl"il d", Ablrctm von einem Lehengul: dagegen An· 
I" i I (I;" Anlrelen ~;n~, I ~henr,'" .'•. bzw. dit dabei an d(n Lehcnshcrrn zu cntrichtende Gebuhr. in gewiolen Pt<> 
zenlen n"eh dem Schlllz..·crt des GmCI b<:Tc~hn,,: """er,~ au(h huf!. der iOll von uns und unsern Nachkommen 
ocin Rc~ht lU LChen empi.ngen und geben ~u Anllilh J2 Pfennige, und der es hingibl zu Ablail ebens", 
vieh. (Bd. II S 1528). 

77 Hermann \....i.sflecker. '.R.g~q"" der G,ar." ". t,ü"- riro!« (A11m. 74) in: Publilwlionen de, lnsli!. I'. O'lerr 
{;",dLichl,I""dHlng 4. Ikihe 1; I rc,. 27"" wg. gewnlllam<:r Antigung von ZChemrechlen der GOrzer und Weher· 
gabe. obwohl ihnen dieS<' ZclKmc nlcmab gehön hauen; annO I lAJ m~le Graf Meillhard v. Gön. die5en Zehen' 
wiedcr zurückgeben. weil di. Grann die~ bei!immt(, 

78 wie Anm. 73. Urbar 1 S 6-7 
78/1 LI. Steuerbe,ehreibwlg ". J. 154~ 1'31. (J/f! j",1;r. Lds. ",d, Ibk. ist S 74 da" Erlrllgnj" nngegeben: der Zebem 

"'_ll Ambl~, in gell ge",hl,,~e". d~m Pli,,, zu Luennlr aur seillIhaillI Gulden. unnd dem Pfarrer zu Trntaeb 10 
Gulden hai jeder halbcn lchcrmd". 

78/2 Die 2. HlIlfte dcs ZChcms im Ayehho)z ",ar um 1469 dem Andreu Schneider 11Iicnanden. Vorihm hatte ColrPao 
v. Fla.i;chperll diesen "reldlehrnlen jrn~eit& der TII. Senll,"t im Aichho(z« b~",,"en; er verkaune ihn au~ Not.
 
durfl dem Al1dreas M~senh"fer. Btirge, zu Lienz und ,einer Eh"fm" H~rb;,r3 um l8 M"rk AKier um 22. XL 1'l;2,
 
(.ieh~ Regeslen d.. Stadl""'I,i,, Li"",. Tiruler O""chkhlslluellen, bearb. von Rkhard Schober (1978) Nr. 62 UIId
 
No. 6~),
 

Im JIthrl: 154' (wie Anm. 78/1) gcnoß dll3 BUlger!pltal Uenz den halben ZC~enl im Aychholl. Claa Gtllrlde
 
ill I. T. in der ROll Trilt~ch, zum ~rößeren Teil beim Landierichl Lienz zu .'eroleucrn.
 

78/3 wie Anm. 73. Urt>ar I S 7 
a) Bes<tlreibnn, Pfarrer Gaunlaler" "Ilern der k]"i" Zeheud .. (w. l>.) dem phMeT I g....ben, dem v, GOnl gMben, 

und Va8'" 1 8Urben ... « 
b)	 PI'orrchronik. verluJll von Pf. SebeSIien Nlcdcrltoner (1649), Orlginal im Pr..rarchh· TrU'.&,h ("Kirehlieha 

TopogrllPhic und Stailitilt der Pfll1rgemeinde TriillK,h«) S 17~: "den Klein Zeh""dl hebt der Plarrc:r mil d... Herr· 
.ehlfr nnd dem r'rauenklosler. 10 !ie die~n durch eine Klo.terfrau hineinbrachi (erhalle" hah.n), 10m eine (]arben 
lIlnlilll dei KlOller! der Jager gehebI«. 
Pfa.-rer Gauntale" Beschwerde vor d.m T3Kling, Y3g"" balle auf 3 Adern "",'Kler Goi und reebl" dir t. Garbe 
m,Jgehnlleu. Laul !e,ichUich"r f.nl,che,dung "'-'IHe in Hinknnll keiner ohne de" lIIdern leinen ZehenlanreU .uf· 
bel;-.eu. ,i.h"n uder lrngen, "pi:! sy den zeben! und dy layiUng auf den aHem Klbltreulich und bilJ;kU.h aUIge­
~ch"y,len und ~erail! huben«. 

7ii3/c) Hdnrkh Zllgoy (des><n Vcrwandtsehafi mil den FIaSl:hberaem-J:rellburaen'l noch !pater zur Sprache kommt), 
stelh i, J. 1)J4 einen lehenbrief "um Bin Zehent. gelegen zu Dri~tach im veld" 2U (Jun.len d ... Heinrich SChule, au 
Dliltach an der Egan aus (GÖTzer Archiv Reperlorium Band 10 S 12% im Tir. 1-<1.. Archiv Inn,bmrk) _ 
(TLA.lhk, 
Zehn Juhre ,plller. 1344. "ellte Seifrid Zugoy von Ruee~dorl (Im Jaun'al). den nlleh!ten Lehenbrief um den glei­
ehen "ZChend gc!egen ZU Drlstaä.auf den veldem« zu Gun.ten der Adelhail von Tri51lld:l, Witwe des (oben 8. 
nannlen) Heinrichen ob der Eg.n ilU' febenfaJII überlieftn im GOrzer Archiv Repertorium Bd. 10 S 1294 in. Tir. 
Ldl. Arch. Ibk.) 
Anelt Burggraf Hugo 111. führt die"," Zeh..nt "gelegen ze Dri:;\acb an der Eger, ZUgOY'i Lehen, und "alD Zeherrt 
gelegen ze Tri,lnch uuf den Veldem. hat Heinri<;h~ Wilwe ob du Egcrdeze Lehen gehabl« in 'einem Urbar v. J. 
14~2 an (Urbar 204d S 1 und S 2. TL". Ibk). 
Im Jahre 1471 erhieh Peter Daehler zu Dristach dies"" Zehenl ,'mil aller Zngehörnng für .ich ."Ihsl lind al,1 Lehen­
lräger der Margarethe OreJlIlerin (Crnine,;n). !einer Mn.men und aUe ihrer Beiden Erben, Söhne und TÖC:hler. IU 
recl\tem Lehen .. verliehen und 
um )473 wnrde der glekhe Zehent von de" GOrlern an Ptter Dlehs.er tur llch und .eine Erben vergeben (beide 
Urkunden .ind vfrzeichn(\ in Hand.ehr. 1973 "Goner leiten« S 93 und S 191, Tir. Lds. Ar-ch. Ibk.) 
Um 1642 hatte Chri.lOff P\umpfer, ST.1dl· und Landrichier zu lien" im Namen d.r Herr,chan l.ien~ die_'len 
Zehem "in den unteren und oberen Veld.rn" zu Tri.".,,10 inn~_ 

Er gelangle i. J. 1660 an Ursula Plumprin und deren f-,Ioe'nann Hunn, G. B. Pergamw;ehcn und leulieh BIß JO. 
Sep'. 167\ - mil Wi..en und Billigung dt7 Lrhensherr!ehafo lienz (Lehemamtmann Man UlnßI) um einen Kauf· 
preis von 600 Guldcn von Ursu\a Plumprln an dOll »wolwirdige Jungfrauenkloltcr Dominikanerordens zu Lienl 
(Originalurkundcn im DominikanerinnenkJoner-Archiv zu Lienz. FUr die mir g:ewa/ule EffisichllLllune in di_ 
Archivalien mö<;hle ich mkh hiemit nochmals bedanken1) 
In der Sieuererklarung vom 26. 7. 177~ {F3Mion K31. 12f1/5 fol. 12l!-I3J gibl die Priorin d"" Dominiknncrinnen­
klosters. Mar. Ther. LaimB,·ui>er. ge"aue A"gube" über rlen KJo,terbe,ilz in TrisTBcb nnd Uber dir Zehentein. 
nahmen: außerdem ,,1031 da. KI"'te' li3 t/kh"nl '" Trislach und errragr:t hci ziemblich lJIltter Erden!ulr RO&II'C1I 
3~ VilI .• Weizen 6 Vig .. (jmle 1 ':1 V!g., Hirsch 3 VIg .• Hanlrf l/4 VIg., TUt&II'Cl\ 24 VJa .. HlWwn 1/'" Vll! .. in 
Lehm ~ur Hcrl"';~haft und JJbl d:L:i Kle!ter bei \'eder Verlrtderunll Lchenta.1: 12 Gulden, CaJulc:ijMI 3 O"ldmn_ 

71:1/4 Angabe rr. Gaumale" (Anm. 11 S 6 in,gelaml 204 VJa. Getreide (Weizen, R0811en, Gerste. Hin;". Haide", Ha· 
fcr), l\ Ib = 60 Kreuzer 

7B/' IXn 2, Halbanteil dei L1Vlnler Zehenls, der n3Ch O([;ng enlriehlel wurde, (in,ge"""l 6(J Vitrlinge Grtrdde) 
war um 1~4~ (:\nm. 781 I) jll Ueld ub~e1üsl "'orden. mnn griff ober ipllter wieder auf die GeTreideUderung lUrltck, 
I'. llr"", L um 167fi) 
[)er lI~It7.["h;ed in der Mcn~enlbgabe bei Zehcnl Lavant: Otting (Lavanl 64 Vlll.: Otting 60 Vii,) r~hn daher, 
daß >"om pfarrliehen Rad ••gul in Ll\'anl die Zehentabgabe zur Ganze dem Pfa.-rer zu Tri'lach wkam. PI3Her 
Aper bescJueibt im UrbaJ I "ie«" Öuinger-S3cll.henl«, duhei i~l <.i", Uelrei,lemnJl (ca. W "1g.) ltilweise in 
"~bllJ,, a.nS.gob.n_ LI. ~"IIJeu,h"~,, A"f'eidmungen dOrne 1 Maß] - örrlich v~richieden - I.~ hi! 2 Lirer 
helo3g"" hallen. ~ilr Karnlen h"lIe ...."hr;<:heinl;ch das Ielztere Maß G~ltlgkelt. So heißt es z. D. i. J. 1575 bei 
SchIa~cn. daß dal Oberdraubllrger-Mall elwa! größer sei als das Litnzu Maß. Auch in der RaUe Göriach, bei 
Sebaslian nchclln;s. d~r dem Pfarrer l\l Ötling zinlpflichtig ist, wird i. J. 1~75 ,erme,.,. <.inD Li"" Geireide in 
Trilb\lr~tf Maß IU bemesscn isl und in All'"""ung des",n die", Bela~lHnge~ h(lher ;,nt!";<;hlngen wurden (Kai. 
l20il Bez. L,en,-. im Tif. I.d,. AreiL lhk.). Da, i\nL!itgeld machtr r'(I Denare nU5_ 

79 DiOze,nna.-ehiv Kl,,~enfurl: SI. Gewgskriehe in Önlng. Ell!enkirche der llerren '., nllchberg; Patronat un<J 
Voglei d,.,. Herrcn von Flaschberg J. J. 1319 vOm I'a"iar~hen anerkanm. 
Zu die!er lIemehaft gehörle Ober- und Unlerpirkach. Onmg, Waidach, Oailhe'g. pn~gen. s. auch Archiv r. 
vateriänd. Gel<:hichte u, Topographie Bd. 45. 
In den Jahren 1395 und 1403 i.'llJberiiefe,l, duß der Pflme, V,," La'nnl die vön den Herren von Fla3chberg vor. 
~e;clola~enen Prie~ler "I; 'hcure der SI. Georg,ldrche in Otlin~ ri"irtrtc. (I. GOIle, Archiv Repeltorium Bd. tO 
S .W~ im Tlr. I.ds. Arch. Ibk,) 

!IO	 zu "Weisal«: IaUi J. B. Schöpf (TiroIl!che! Idiotikon S 795) !eilen eini$e SpuohfLlßoher die<es Worl her vorn 
miltclhochdeuischen winöI (GeIeIZ, eucha.-lltia) und di~, "0" ...·izz.n r ,,"en. h,;odue"J: "",nrlicher nnd begrtln. 
deter - meim Schöpf - sei die Ableitung vom millelhod,de"l,d,en i,,~', ",eisi\1 (alLhoehdeUiseh wbön. von 
heimsuchen). d. i. Abgah., O...chenk IU Fesl",i"n an BrOu .... Kireh"". GUI,herrn. Dazu g(hört aUCh noch da.!
 
"in die W.isel g"h."" I" Wöch"erinnen, da, nur in der ~ngertn Vtrl"andtl,hlll) libbch war,
 
Der PlMIherr von Tristach bezog aw :;eInen Pfarrglllern um 1!4~ all "Wei,al": L1mmer. Kitll9", Kar.e, Haar­

rei"cn odcr rohcn Haar. Sclchfleisch (Schullern), Huhner u. [iu. Die gleichen Abgaben scheinen "'hon L J.
 
146~ aur; !ie lind auf 6 Termine au[aeldll: Ostern, Pfing"'Ofl, Michaeli_', WeilmadHen. F3,chinll nnd ~t. Geor­

semag; werden aber nichl aL. Weisat b.zeichnet,
 
J. 11. Schöpf führt zur D"ulung von "Wai,al" einen Pu"", nn, den Beschwerd~artikelnder El!chllrlder Bauern
 
,. J. I~H (H3uernerhebung) an. wu ". u. dioe FördeNng geSieUt wird, "kain Ilni301 gehen werden,lußerhalb dei
 
Fn,-,;len, 'Cine vogteyen, robotten und woi"shdlen...
 

SI	 Abhandlnng wcgcn df'i Fe!dzehcnls dcr Na<:hbarsehaft Tristach lIliil. dem Herrn Pfarrer zU Tli,tach, Og. Barll",a 
M1Istetter und H~rrn Stadt· ulld LiUldriduer Chri1toff Plumpfen v, 17. Jnli 1660 (Urkunden Irn Archiv d... Domi­
llikaDerin-":1Pun Ulnz. z.tleol n TrlNdl, Urkullde :n. 




